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Die Wünsche des Landgemeindetags
WX » . Berlin, ». Mai . (Sei .) Bet einem Presseempfang

sprach der Präsident des Deutschen Landgemeindrtage» und
he» Verbände» der preußischen Landgemeinden, De Gereke ,
gn. d. über die finanzielle Lage der Gemeinden
„,p Aber den Gesetzentwurf zu einer Reichsarbeits¬
lose n f ü r s o r g e, den der Deutsche Landegemeindetag heute
der Reichsregierung, den LSndrrregierungen nnd den gefetz-
gebenden Körperschaften überreichen wird . Zar Begründung
dieses Gesetzentwurfs führte Du Gereke u . «. au» :

Die Belastung der Gemeinden durch die Wohl»
ahrtserwerbSlosen sei in einem Umfange gestiegen , datz be-
chleunigte Maßnahmen erforderlich sind, die spätesten» an»
angs Juni wirksam werden muffen. An der bisherigen Drei¬

teilung der ArbeitSlosenfürsorge in Arbeitslosenversicherung,
Krisen- und WohlfahrtSunterstutzung kann nicht länger festge -
halten werden. Krisen- und WohlfahrtSerwerbSlosenfürsorge
muffen in einer Reichsarbeitslosenfürsorge zusammengefatzt
werden. Eine wirksamere Form des gegenwärtigen Unterstüt -
zungSsystems kann nur durchgeführt werden, wenn eine viel
genauere Prüfung der Bedürftigkeit erfolgt als bisher . Die
wichtigste Frage ist die nach der Aufbringung der Mittel für die
neue Reichsarbeitslosenfürsorge. Grundsätzlich erhebt der
Deutsche Landgemeindetag die Forderung , daß Reich «nd Län¬
der beteiligt werden müssen . Im Gegensatz zu dem Vorschlag
des Deutschen Gtädtetaaes , der SO Proz . der entstehenden Ko¬
sten auf da» Reich, Sv Proz . auf die Lander und LS Proz . auf
die Gemeinden umlegen will, ist der Deutsche Landgemeinde¬
tag, der Überzeugung, daß die ländlichen Gemeinden nicht mehr
als IS Proz . tragen können. Für das Reich sollen 80 Prozent
bleiben, die Länder sollen aber wieder in der Höh« wie bi»
1087 mit etwa ein Drittel beitragen .

Der Deutsche Landgemeindetag habe seit Jahren einen all¬
gemeinen Lastenausgleich gefordert und mutz immer wieder
darauf Hinweisen , wie schwer gerade die leistungsschwachen
Agrar - und Arbeiterwohnsitzgememdendurch das jetzige System
der Unterteilung der ReichSsteuerüberweisungrn benachteiligt
werden. Diese» Überweisungssystemhat zur Folge gehabt, datz
hie Gemeinden im Jahre 1928 nach amtlichen Zahlen an
Reichssteuerüberweisungen je Einwohner erhalten haben : Die
Sticht Frankfurt a. M. rund 38 WA, Berlin rund 34 WA , im
Duvhschnitt die Städte über 8000 Einwohner rund 33 WA .
Pie Gemeinden bis zu SOOO Einwohner rund 7 Mk und die
Gemeinden bis zu 200 Einwohnern rund 3 WA . In den Jah¬
ren 1930 und 1931 haben sich diese Zahlen für die Landge-
meinden noch wesentlich verschlechtert . Den kleinen Gemeinden
fehlt so gut wie jede Möglichkeit , einen Ausgleich für die stän¬
dig wachsenden Wohlfahrtslasten zu finden.

« mmhe« in SvaMch -MarpAßs
Straßenkämpfe in Tetuan

WTB . London , 8. Mai . (Tel .) Ein Bericht aus Tetuan

Sanisch - Marokko ) gibt Einzelheiten bekannt über den Zu-
menstoß der spanischen Infanterie mit Rotzallste « und

Soldaten der spanischen Fremdenlegion . Als diese Nachricht
im Hauptquartier eintraf , bemächtigten sich die Soldaten
ihrer Offiziere und hitzten die königliche Flagge . General
San Jurgo entsandte daraufhin ein Regiment eingeborener
Soldaten und drei Kompagnien Couta nach dem Hauptquar¬
tier, das umzingelt wurde. Am Sonntagvormittag ergaben
sich die Eingeschloffenen .

In Tetuan kam es gestern zum Generalstreik. Ungefähr
8000 Personen schloffen sich zu einer Kundgebun« zusammen
und forderten, datz spanische und eingeborene Arbeiter gleich¬
berechtigt sein sollten, datz der achtstündige Arbeitstag einge¬
führt werde, datz die arbeitslosen Eingeborenen Arbeit er¬
hielten und datz der Sonntag als Ruhetag durch den Freitag
ersetzt werde. Auch wurde die Naturalisierung marokkani¬
scher Juden gefordert. General San Jurgo empfing eine
Abordnung von 20 Personen , schickte sie aber wieder fort , be¬
vor sie ihre Anliegen vorgebracht hatten . Hierauf wurden die
Fenster des RegieruugSgebäude« eingeworfen und europäische
Läden geplündert. Eingeborene Kavallerie versuchte mtt ge¬
zogenem Säbel die Menge zu zerstreuen . Da dies jedoch nicht
gelang, wurde Infanterie und eine Maschinengewehrabteilung
herangezogen und Feuer eröffnet . Gestern um 10 Uhr wurde
noch in den Stratzen gekämpft.

Die spanische Wahlrefornr
WTB . Madrid , S. Mai . (Tel .) . Der gestrige Ministerrat be-

faßte sich hauptsächlich mit der Wahlreformfrage . Ein ent¬
sprechendes Dekret wurde ausgearbeitet . Es sieht vor. datz jede
Provinz einen einzigen Wahlkreis bilden wird . Die Städte
Madrid und Barcelona bilden eigene Wahlbezirke. Auf je
80000 Einwohner soll ein Abgeordneter entfallen . Frauenund Geistliche sind wählbar .

China hebt die fremde « erichtsbarkeit ans
Die Rankinger Regierung hat eine Verordnung erlassen,

dt« da» Dekret vom Dezember 1929 über die Aufhetzung der
fremde» Gerichtsbarkeit ab 1 . Januar 1932 schon jetzt in Kraft
setzt und die Einzelheiten der neuen Gerichtsverfaffung regelt .
Dazu erklärt der Außenminister , die Regierung bedauere, datz
sie sich durch die Unnachgiebigkeit einzelner Mächte in der
Frage der Exterritorialität gezwungen sehe, diesen Weg ein¬
zuschlagen , der dazu dienen solle , die Hauptursache von Miß¬
stimmungen zwischen China und den fremden Völkern zu be¬
seitigen.

Letzte Nachrichten
ijfnw 2rt?t$ü( tw »rt$tuKI$vtttl 9

itt ttetv Sorrk
Für Verständigung der ehem. Kriegsteilnehmer

WTB . Re « Kork » 5 . Mai . (Tel .) Bei einer gestern
atzend vo» der America « Legi » « »erauftalteteu , stark
besuchte» FreuudschaftSfeier der Srle, » petera -
« e « Amerikas uud der Mittelmächte spräche «
«. a. I « » a l l S, der Hilfssrkretär des MarineamtS » Edward
S p » f f » r d, der ftührrr Nationalkommandeur der America«
Legi»», Joseph Ridder , der HrrauSgebrr der Rew-Aorker
Staat »,ettuug , Bürgermeister Walker uud Generalkonsul
Kiep über die Bedeutung der Verständigung zwi¬
schen de « ehemalige « KriegSteiluehmer » im
Juterrffe de» Bölkerfrirdeu». In,all » begrüßte die deut¬
scheu Betrraue « als erwünschte Rrubürger «ach « rt Steubeu »
uud Schurz'.

Die Versammlung nahm untar großer Begeisterung eine
von Spaffovd vorgeschlagene Entschließung an : „Die Ver¬
sammlung beschließt , datz entweder der Abschluß neuer Ber-
träge oder die Revision alter Verträge dringend empfohlenwerden soll, damit diese im Bewußtsein kommender Genera¬
tionen Europas die Freundschaft der Völker gewährleisten, da¬
mit unsere Kinder nicht wieder in die Schrecken eines neuen
Kriege» hineingezogen werden."

Generalkonsul Kiep empfahl unter Hinweis auf die Kriegs¬
schuldfrage , die gleiche Auffassung von der Ehre d«S Gegner»
sich anzueignen, wie sie unter Soldaten üblich sei.

Der Vorsitzende verlas dann noch ein Telegramm Hoovers:
„Ich freue mich, zu vernehmen, daß die American Legion die
Initiative ergreift, um den Kriegshatz auszulöschen durch eine
so ritterliche Handlung guten Willens, wie sie die Beranstal -
tung zu Ehren derer ist, die für die deutsche Armee dienten,und die nunmehr angesehene Bürger unserer eigenen Republik
sind."

Nadksrb-s<bwekevlf <be rrherttkommkMott
ERB . Ber « , 5. Mai (Priv.-Tel.) Demnächst findet eine

Sitzung der Dchweizerisch - Badischr « Rheinkom¬
mis s i » « statt, in der verschiedene Fragen betr. Ergänzung
von Kouzessioue « usw. besprochen werde« sollen. Der
Schweizerische Bundesrat hat die Weisungen für die schweizerische
Delegation festgesetzt.

teilte Kürvkeh» de« ttatiottalfosialiftett
hi dke « ehhsiassa «ss <büsse

WTB . München, S. Mai . (Tel .) In einer Entgegnung auf
Pressenachrichten , datz in der Münchener Sitzung der Natio¬
nalsozialistischen Reichstagsfraktion und der Gauführer der
NSDAP , beschlossen worden sei, langsam wieder in die
AuSschutzsitzungen der Reichstags zurückzukehren , erklärte der
„Völkische Beobachter ", es sei festgestellt worden, datz sich die
NSDAP , an den Arbeiten der Reichstagsausschüffe nicht zn
beteiligen gedenke. Außerdem wird erklärt, datz von einer
Reichspräsidentenkandidatur de» General» Litzman«, bzw .
von Präsidentenwahlen überhaupt, nicht gesprochen worden sei.

Itatöaffctttft wese« Landesverrats
WTB . Schneidemühl, S. Mai . (Tel .) Ein im Kreise Fla -

tow tätiger polnischer Geistlicher , der Vorstandsmitglied des
Landesverbandes des Polenbundes ist, erhielt kürzlich von
einem Unbekannten aus Reu-Stettin einen Brief , worin ihm
landeSverrätischeS Material zur Verwendung angeboten wurde.Der betreffende Geistliche übergab dieses Schreiben der zu¬
ständigen Polizeibehörde. Die von hier au» sofort eingeleite-
ten Ermittlungen führten zu dem Ergebnis , daß das Schrei¬ben von dem Führer der Sturmabteilung der Reu -Stettiner
Ortsgruppe der NSDAP ., Ott« Braatz, stammte. Bei der
Nachfrage nach dem für ihn eingegangenen Postsendungenwurde Braatz in Neu -Stetttn von einem Beamten der Ge¬
schäftsstelle der Staatlichen Polizeidirektion festgenommen.Bei seiner Vernehmung mutzte Braatz zugeben , den fraglichenBrief au den Geistlichen geschrieben zu haben.

4tm das SlattenabkomMe«
WTB . Paris , S. Mai (Tel.) Die itallenischen Gegenvorschläge

auf die französischen Vorschläge entsprechen der in der letzten
englischen Rote dargestellten These. Rom wie London sind be-
rest, es der Konferenz von 1935 zu überlaffen , ob Frankreich die
Ersatzbauten für 1936 außer Dienst zu stellenden Schiffe schon
vorher in Angriff nehmen darf. Die Betrachtungen der Preffe
sind ziemlich scharf.

JahreSha«ptverf«»mmlrmg
der Carl-Schurj-Ltiftttttg

WTB . New Fort , 8. Mai . (Tel .) Di« erste Jahresversamm¬
lung der 8«rl -Schurz-Stift «ug hat sich mit dem Arbeitsplan
einverstanden erklärt , der weiter« Stiftungen nach Art der
Oberländer -Stiftung vorsieht . Der deutsche Generalkonsul in
New Nork, Dr. Kiep , hielt eine Ansprache, die einer Würdi¬
gung der Bestrebungen der Vereinigung seitens des deutschenVolkes und aller anderen, an einer kulturellen Annäherung
interessierten Kreise Ausdruck gab .

Die somnnmalei,Haushalts¬
pläne süe 1931

Bon De Friedrich Horst
Wenn das Jahr 1930 für die deutschen Gemeinden ein Not¬

jahr war , so wird das neue Haushaltsjahr 1931, das am
1. April begonnen hat , noch viel weitergehendeEinschränkungen
in der kommunalen Ausgabenwirtschaft erforderlich machen .
E» genügt heute längst nicht mehr, datz alle entbehrlichen Auf-
Wendungen unterlassen oder auf bessere Zeiten verschoben
werden . Der Sparzwang , dem fast alle deutschen Gemeinden
ohne Unterschied ihrer Grütze unterliegen, erfordert, datz auch
viele an sich notwendige Dinge unterbleiben müssen, weil die
finanziellen Mittel von den Gemeinden einfach nicht auf¬
gebracht werden können. Unter diesen Umständen hat es aber
auch keinen Sinn mehr, einzelne Gebiete der kommunalen
Tätigkeit bei der Erzielung von Ersparniffen ausnehmen zu
wollen. Das Wort , daß Kulturbedürfniffe nicht leiden und
nicht leiden dürfen , war früher einmal richtig und lobenswert.
Heute ist die Rot des- deutschen Volkes so groß, datz auch
manche wichtige Kulturbedürfniffe keine oder nur eine einge¬
schränkte Befriedigung finden können . Darum wird der Haus -
haltsplan 1931 ohne Zweifel in zahlreichen Gemeinden auch
wesentliche Einsparungen auf dem Gebiete des Schulwesen »
bringen müssen, und zwar sowohl in den höheren wie in den
Volksschulen.

Solche Ersparnisse werden sich um so eher erzielen lassen,
als im allgemeinen da» Wachstum der Bevölkerung eine sehr
bedeutende Verlangsamung erfahren hat. Die Jahrgänge der
Jugendlichen sind meist schwächer besetzt als in der Borkrieg»,
zeit. Trotzdem wird man die an sich sehr berechtigten Be¬
strebungen , die durchschnittlichen Besetzungen der Schulklaffen
möglichst herabzusetzen, in der gegenwärtigen Notzeit nicht
fortsetzen können. Man wird sich vielmehr damit abfinden
müssen, daß die Klaffenstärken wieder erhöht werden , datz also
in den Volksschulen wieder 48—58 Kinder im gleichen Schul-
zimmer unterrichtet werden müssen . Da » ermöglicht in die»
len Fällen Zusammenlegung von Schulklassen und Schulen,
Einsparung von Lehrkräften «nd Verminderung der Schul»
Unterhaltungskosten überhaupt . Es braucht nicht betont zuwerden , datz solche Sparmaßnahmen , mit denen natürlich
häufig eine Minderung der Schulerfolge verbunden sein dürste,nur dort vorzunehmen ist, wo eben höchste Sparsamkeit geübt
werden mutz. Selbstverständlich ist ferner , datz die gleichen
Sparmaßnahmen wie in den Volksschulen auch in den höhere«
Schulen getroffen werden müssen . Hier wird man vor allem
durch schärfere Schülerauslese die Besetzung der Klaffen Der-
mindern können. In einzelnen deutschen Ländern sind übri-
genS für die höheren Schulen bereits neue Bestimmungen
über Zusammenlegung von Parallelklassen, über Besuchszah¬
len für die oberen und unteren Schulklassen usw . erlassen wor¬
den. Auf diese und andere Weise wird er möglich sein, die
Schulunterhaltungslasten in fühlbarer Weise herabzumindern.

Die stärkste Entlastung mutz fieilich der WohlfohttShaushalt
der Gemeinden erfahren . Die vorliegenden Zahlen über die
Entwicklung der Arbeitslosigkeit zeigen deutlich, datz die Ar-
beitslosenlast sich immer mehr von der Arbeitslosenversicherung
und der Krisenfürsorge auf die kommunale Wohlsahrts-
erwerbslosenfürsorge verschiebt. Me kommunalen Organisa¬
tionen sind daher einig in der Forderung , datz die gesamte Ar-
britsloseufürsorge einheitlich geregelt werden muß, da die Ge¬
meinden die Erhaltung der Wohlfahrtserwerbslosen auS finan¬
ziellen Gründen nicht länger übernehmen können . E» liegen
bereits mehrere Entwürfe für eine Vereinheitlichung der Ar-
beitslosenfürsorge vor. und diese Reform mutz möglichst früh-
zeitig im Etatjahr 1931 in Wirksamkeit treten , sonst werden die
meisten Gemeinden das Jahr 1931 mit einem noch größeren
Defizit als das Vorjahr abschlietzen müssen .

Das darf aber in keinem Falle geschehen; die deutschen Ge¬
meinden müssen unbedingt an dem Grundsatz festhalten , datz
ihr .Haushalt ausgeglichen sein mutz, das heißt, daß all« Aus¬
gaben durch dir Einnahmen gedeckt werden. Die Gemeinden
werden zur Durchsetzung dieses Grundsatzes gezwungen sein ,
alle Steuerquellen , über die sie verfügen, insbesondereaber die
ihnen in den Notverordnungen de» Reichspräsidenten gegebenen
neuen Steuerqnellen voll auszuschöpfen . Soweit eine Steuer -
senkung möglich ist, mutz sie sich vor allem auf die Renlsteueru,das heißt auf Gewerbe- und Grundsteuern erstrecken. Erster
und wichttgster Grundsatz der kommunalen Finanzwirtschaft
mutz aber sein, datz keine ungedeckten Ausgaben mehr gemacht
werden dürfen . Die Kommunen müssen endlich heraus au»
der Schuldruwirtschaft , sonst geraten sie immer tiefer in den
finanziellen Sumpf hinein, aus dem es keine Rettung mehr
gibt . Wo die Schuldenwirtschaft in der Gemeinde (und ganz
ebenso natürlich im Staate ) erst einmal überhand genommen



Hat , dort machen Schuldzinsen und sonstige Schuldverpflich¬
tungen oft einen dauernden Ausgleich de« Haushalts völlig
unmöglich. Hier heißt es : so zeitig wie möglich damit begin¬
nen , dir Ausgaben den Einnahmen anzupaffen. Dieser Grund¬
satz allein führt zu einer Gesundung der Gemeindefinanzen,
die zu erzielen für jede Gemeinde die wichtigste Aufgabe des
Haushaltsjahres 1931 sein muh . Kein Tefizitetat ! so mutz
für alle ihrer Verantwortung bewußten Kommunalpolitiker
die Parole lauten .

La- mr- dev Lttttemraüottale«
ödmtdeßAkMttmev

Hoover für Herabsetzung der Rüstungen
In Anwesenheit von rund 1000 Delegierten aus über

SO Ländern , darunter 40 Delegierte aus Deutschland, wurde
am Montag in Washington der sechste Kongreß der Inter¬
nationalen Handelskammer eröffnet . Nach einer Begrüßungs -
ansprache durch den amerikanischen Präsidenten Hoovrr gabder frühere belgische Ministerpräsident Thennis einen Über¬
blick über die Weltwirtschaftslage.

Hoover erklärte, daß selbst die Vereinigten Staaten durchdie Weltkrise in sine schwere Depression gebracht worden seien ,an der der Weltkrieg mit seinen Zerstörungen und den darauf
folgenden Steuerlasten , den sozialen und politischen Unruhendie Schuld trage . Zum Wiederaufbau sei Vertrauen nötig,das nur durch Begrenzung und Herabsetzung der Rüstungen
erreicht werden könne . Die Welt gebe 8 Milliarden Dollars
jährlich für Rüstungen aus , 70 Proz . mehr als vor dem Welt¬
kriege . 8)4 Millionen Mann ständen unter den Waffen und
weitere 20 Millionen in Reserve, obwohl 12 Jahre seit dem
Waffenstillstände vergangen seien und alle Länder im Kellogg -
pakt auf den Krieg verzichtet hätten . Diese Rüstungen seieneine Verschwendung ungeheurer Teile des Nationalvermögens,und nichts sei wichtiger , als daß die Genfer Abrüstungskon.
ferenz von Erfolg gekrönt werde. Amerika sei auf dieser Kon - ■
ferenz wegen ihrer indirekten Auswirkungen auf Frieden.Vertrauen und die Wiederkehr wirtschaftlich gesunder Verhält-
nisse erheblich interessiert. Die Mitglieder der Internationalen
Handelskammer sollten auf mutige und ehrliche Inangriff¬
nahme dieses Problems bestehen .

Weiter sprach der Ehrenpräsident der Kammer, der ita¬
lienische Delegierte Pirelli » der seinem Referat den Titel : „Die
alte und die neue Welt" gegeben hatte, ferner der französische
Delegierte Parmentier und der chilenische Delegierte , Botschaf¬ter Davila . Pirelli wandte sich, von den Ergebnissen seiner
Analyse des amerikanischen Erdteiles ausgehend, gegen Schutz¬
zölle und Kriegsschuldenzahlungeu. Parmentier befürwortete
regionale Verträge für ganz Europa , die auf dem Pririzip der
Gegenseitigkeit fuhensollten und Botschafter Davila schilderte
die Wirkungen der Weltkrise auf Lateinamerika , und schloßmit der Aufforderung zu internationaler Kooperation in ihrer
Bekämpfung.

Moratorium und Schuldenfrage
WTB . Washington, 8. Mai . (Tel . ) . Silas Straw » , der Vor¬

sitzende der amerikanischen Sektion der Internationalen Han-
delskammer, erklärte in einem Presseinterview- Amerika werde
sich nie zur Streichung der 11 Milliarden Dollars Kriegsschul ,
den bereitfinden, denn der amerikanische Steuerzahler sei jetzt .
schon schwer belastet: Eine andere Frage sei eine Ausdehnung
der Zahlungsfristen ; dies liehe sich erwägen. Es sei jedoch
Sache der Schuldstaaten, hierfür überzeugende Argumente
vorzubringen.

Eine andere Frage sei auch Deutschlands Zahlungsfähigkeit ;
jedermann sehe ein , daß der Fall der Weltpreise Deutschlands
Reparationslasten beträchtlich erhöhe ; wenn Deutschland ein
Moratorium erklären sollte , so würde e« dafür in der ame» ,
litauischen Geschäftswelt großes Berständuis finden. Über die
Frage , inwieweit die internationale » Schulden zur Weltkrise
beigetragen haben, wollte Strawn sich nicht äußern ; er er¬
klärte jedoch, er könne den Standpunkt Dr. Dernburgs , daß
sie die Weltkrise verursacht hätten , nicht beistimmen, denn auch
diejenigen Länder - welche den U . S. A. nichts schulden, litten
unter wirtschaftlicher Depression.

Diese Ausführungen Strawns werden nach dem „Journal
of Commerce" in Finanzkreisen als eine Andeutung aufge-
saßt , daß nach Ansicht Strawns die amerikanische » Bankiers
in einem solchen Falle Deutschland kurzfristige Kredite nicht •
zubilligen würden.

Weitere Referate
WTB . Washington, 8. Mai . (Tel . ) . In der heutigen Vor-

mittagSsitzung der Internationalen Handelskammer erklärte
der bekannte schwedische Industrielle und Vizepräsident der
Internationalen Handelskammer, Edström, er glaube nicht ,
daß die internationale Politik. Zollpolitik und Trustpolitik, die
gegenwärtige Depression verursacht hätten . Sie seien leider
erschwerende und die Krise verlängernde Faktoren. Die Haupt-
» rfache der Depression sei die Konzentrier«ug des Kapitals
in den wirtschaftlich hochstehenden Ländern . Im Sommer
1929 sei dann die Krise auch nach Amerika gekommen .

Sir Allan Anderfon, Mitglied der Bank of England , und
sachverständiger bei den Dawes - und Voungplan-Kommissto »
aen , widersprach der Möglichkeit , daß weitere Kürzungen der
alliierten Kriegsschulden zur Zeit durchführbar seien . Eine
Streichung dieser Schulden würde keine Lösung der Weltkrise
bringen, wenn auch die Krise durch diese Zahlungen ernsthaft
verschärft werde. Wesentlich sei dagegen di« Wiederherstellung
des Freihandel», soweit irgendmöglich und gesunde Kreditbe¬
dingungen.

Melvin Taylor , Präsident der First National Bank of Chi¬
cago und Organisator der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich, sprach über „Die Faktoren in geschäftlichen
Krisen"

. Die Krise, erklärte er, habe im Juli 1914 begonnen,
als die politische Führung der Welt versagte. Es sei ei» Ar¬
mutszeugnis für die Welt und besonders für Amerikas wirt¬
schaftliche und politische Führung , daß man so viel« Arbeits¬
lose und Arme habe. Taylor empfahl die Abschaffung des
sog. täglichen Geldes, ein Verbot des Börsenhandels in Aktixn ,
die den Händlern nicht gehören und ein Verbot von Bör¬
senaufträgen für weniger als 10 000 Dollar auf Kredit. Von
Amerikas Schutzzöllen sagte Taylor , daß sie die Industrie
nicht vor etwa sechs Millionen Arbeitsloser bewahrt, aber den
geplagten Farmern ihre Lebenshaltung weiter verteueri hätte».

Überschuß der eidgenössische« Staatsrechnung . Entgegen
einem budgetierten Defizit von zirka 48 Millionen Franken
schloß die eidgenössische Staatsrechnung für 1930 mit einem
Einnahmeüberschuß von über 6 Millionen Franken .

Darf Trotzki »ach Spanien komme» ? Nach einer Meldung
aus Madrid hat die Regierung zu dem Anträge Trohkis, in
Spanien Aufenthalt nehmen zu dürfen , noch nicht Stellung
genommen. Die Regierung steht auf dem Standpunkt , daß
sie nur provisorische Machtbefugnisse habe und deshalb nicht in
der Lage sei, einen formalen Beschluß zu fassen .

Die Wirtschaft- - rmd SkrramvoÜtVk
dev RerchSvegievung

Vor grundsätzliche « Entscheidungen
Die Meldung, daß vom Reichskabinett ein Drrimänner »

kollegium eingesetzt worden sei, das die nächsten Entscheidun¬
gen der Regierung vorzubereiten habe , wird dementiert ; es seijedenfalls kein derartiger Beschluß gefaßt worden. Es liegtin der Natur der Sache, daß der Reichskanzler, der Finauz »und der Arbeitsminister an den aktuellen Aufgaben besondersintereffiert '

sind , und so ergibt sich von selbst eine enge Zu¬sammenarbeit zwischen diesen Stellen . Man braucht nurdaran zu erinnern , daß es diese drei Minister waren , die sichwährend der Weihnachts» und Neujahrspause in Freiburg zuder bekannten Besprechung getroffen hatten , um die damals
drängenden Fragen zu erörtern . Ihr Zusammenwirken istalso nicht erst seit gestern bedingt.

Auch jetzt wieder stehen dir finanz - und sozialpolitischenFragen im Vordergrund . Die Besprechungen drehen sich in
erster Linie um die Deckung des Fehlbetrages im Reichshaus-halt und um die Sanierung und Sicherung der Arbeitslosen,
fürsorgr , der Reichsknappfchast usw . Wie in politischen Krei¬
sen verlautet , hat der Reichsfinanzminister bereits eine Reihevon Spar - und Decknngsvorfchlägrn ausgearbeitet und ande¬
ren beteiligten Stellen zur Prüfung vorgelegt. Die endgül¬tige Entscheidung dürste jedoch erst fallen, wenn das Kabinett
sich über die Grundsätze klar geworden ist, nach denen seinePolitik jetzt weitergeführt werden muß.

Wie man weiß, haben die einzelnen Minister bei der Wie¬
deraufnahme der Kabinettsarbeiten nach der Osterpause zu¬
nächst darüber berichtet , wie sich die Lage auf ihrem Spezial¬gebiet inzwischen verändert hat. Es ist nur logisch, daß dasKabinett prüft , ob diese Entwicklung Veranlasiung gibt, grund¬
sätzliche Entscheidungen zu treffen . Das bezieht sich z. B.
auf die Frage , ob die Senknngspolitik fortgesetzt oder nun zum
Abschluß gebracht werden soll, um organisch von anderen Maß¬nahmen abgelöst zu werden, die geeignet sind, eine Belebungder Wirtschaft herbeizuführen . Erft wenn über solche grund¬
sätzlichen Fragen Klarheit geschaffen ist, wird sich bestimmen
lasten, in welcher Art die Senkung zu erfolgen hat, da sie sich
natürlich in dem großen Rahmen der Kabinettspolitik einfügen
mutz.

In politischen Kreisen nimmt man an , daß diese Klärung
verhältnismäßig bald herbeigeführt wird, zumal Reichs¬
finanzminister Dietrich durch seine bisherige, zielbewußte Po¬litik bewiesen habe, daß er mit aller Energie bemüht ist, die
Ordnung der Reichsfinanzen zu sichern.

Freiwilliger Arbeitsdienst
CNB. Berlin , 8. Mai . (Priv . -Tel .) Zu einer Ankündigungdes Reichsmiuisters Treviranus , daß Besprechungen mit den

Wehrverbänden über den freiwilligen Arbeitsdienst bevorstän¬den , berichten die Blätter , daß eine entsprechende Einladungin der vorigen Woche in einer Ehefbrfprechung der Reichs¬
minister vereinbart worden ist. Die Besprechungen sollen
heute stattfinden. Zu den eingeladenen Organisationen ge¬hört u. a . die Deutsche Turnerschaft.

Die deutsch- rumänischen Handrlsvertragsverhandlungrn , die
in Bukarest fortgesetzt werden sollten, sind erneut vertagt wor¬
den . Die rumänische Regierung hat plötzlich den Wunsch nacheiner kurzen Verschiebung der Verhandlungen geäußert und
dies mit den augenblicklichen Verhandlungen der Kleinen En¬
tente begründet. Einer der leitenden Gedanken, der für die
Verhandlungen in Frage kam , war der, dem am 18. Mai zu-
fammentretenden Europa -Ausschuß einen Vertrag über Zoll¬
präferenzen vorzulegen.

Der neue spanische Botschafter in Berlin . Der spanische Mi-
nisterrat hat Profeffor America Castro zum Botschafter in
Berlin ernannt .

Ein Sender für die Pfalz ? Auf der kürzlich abgehaltenen
Tagung der pfälzischen Rundfunkvereine wurde unter ande¬
rem die Forderung erhoben, eine eigene Sendestelle für die
Pfalz zu errichten. Die Vereine werden in Kürze dieserhalb
bei der bayerischen Regierung vorstellig werden. Ob es die
wirtschaftliche Lage allerdings gestattet, den Plan alsbald
durchzuführen, steht noch dahin.

Dir Berhandlungen im Ruhrbergba « weiter ergebnislos.
Die am 23. April ergebnislos abgebrochenen und am Montag
in Esten wieder aufgenommenen Verhandlungen über die Neu¬
regelung des Rahmentarifs für den Ruhrbergbau verliefen
erneut ergebnislos . Infolgedessen wurde eine Schlichterkam¬
mer gebildet .

Znr neuen Berliner Brotpreiserhöhung auf 60 wird im
Reichsernährungsministerium erklärt , dies sei umso unver¬
ständlicher , als die Mehlpreise seit der letzten Brotpreiserhö¬
hung nicht weiter gestiegen sind . Die amtlichen Stellen stehen
mit den beteiligten Gewerben in Verhandlungen , um einen
Ausgleich der verschiedenen Interessen zu erzielen.

Die Ragolder Saalschlacht vor Gericht . Nach wochenlangen
Voruntersuchungen hat man den Prozeß in der Nagolder Sache
auf den 19. Mai festgesetzt. Die Tagung findet vor dem Amts¬
gericht Tübingen statt . Zu dem Prozeß sind 75 Zeugen ge¬
laden.

Schwerer politischer Zusammenstoß. Auf einem Nachtmarsch
wurde in Löbau (Sachsen) eine Abteilung Nationalsozialisten
von etwa 70—80 Kommunisten überfallen . Es entwickelte sich
eine heftige Schlägerei, bei . der von kommunistischer Seite
etwa 20 Schüsse fielen. Die SA .-Leute hatten etwa 30 Ver¬
letzte. Nur ein Kommunist, der eine Verletzung aufwies ,
konnte festgenommen werden.

Me fPaffttträftt de* Sckweir
Die schweizerischen Kraftwerke können gegenwärtig eine

Kraft von beinahe 2 Milli»»»» PS entwickeln und jährlich
über 6 Milliarden Kilowattstunde» erzeugen.

Nach Beendigung der im Bau befindlichen Werke wird diese
Kraft auf 2 300 000 PL und die Jahresproduktion aus 7,18
Milliarden Kilowattstunden steigen . Außerdem wurden Be¬
willigungen erteilt für den Bau von weiteren Kraftwerken
mit insgesamt 1640 000 PL . Die bis heut« in den schweize-
rischen Kraftwerken und ihrem VerteilungSnetz investierten
Kapitalien werden auf 1 )4 Milliarden Schweizer Franken ge¬
schätzt.

Bis heute wurden 1600 Kilometer des Netzes der schweize¬
rischen Bundesbahnen mit einem Kostenaufwand von über
620 Millionen Franken elektrifiziert. Ein zwritrs Elrktrifi -
kationsprogramm wird jetzt in Angriff genommen werden:
Es handelt sich um die Elektrifizierung von 476 Kilometer in
einem Zeitraum von 7 Jahren .

Im Jahre 1930 stieg die Zahl der elestrischen Haushaltungs¬
apparate in der Schweiz um 114 000 , wovon 16 000 Kochöfen,
42 000 Bügeleisen und 16 000 Boilers .

M de« Lärrdemr
Stürmische Etatsdebatte in Thüringen

Der Landtag von Thüringen genehmigte am Montag mst19 Stimmen der Deutschen Volkspartei, Wirtschaftspartei ,Landvolkpartei und Deutschen Staatspartei gegen 9 Stimmender Kommunisten und Nationalsozialisten bei Enthaltung derSPD . und der Deutschnationalen die Verteilung der Amts-
, «schäfte der ei»,einen Ministerien . Danach erhielten , wie
vorgesehen . Staatsminister vr Panm Finanzen und Wirt -
schaft, Staatsminister Dt Kästner Inneres , Volksbildung und
Justiz .

In der darauf begonnenen Einzelberatung zum Haushalts ,
plan kam es zu stürmischen Anseinanbrrfeynnzen , wobei di«beiden nationalsozialistischen Abgeordneten Papenbroock und
Ludwig aus dem Saal gewiesen wurden . Bemerkenswert wardie kurz umriffene Stellung der Sozialdemokraten zur jetzigenRegierung . Sie wollen ihre Haltung vom Gang der EtatS -
beratung abhängig machen , aber ihre Etatspolitik ohne Aaita»
tionsanträge führen , die nur dazu geeignet seien, die Arbeiter¬
schaft in die Irre zu führen .

Dl* Wahle « in Srharutthrrea -Lkiwe
DaS vorläufige Gesamtergebnis

bei einer Wahlbeteiligung von 80
lenen Wahlen ist folgendes:

Stimmen

bis 90 Prozent sbattge-

11928 ) Reichstagswahl
Sozialdemokraten 12 997 12266 13 871
Deutschnational« 2 918 4141 2698
Deutfche Volkspartei 1607 2134 1872
Staatspartei 1492 1971 1996
Kommunisten 1854 928 1193
Landvolk 390 _ _
Nationalsozialisten 7 851 — 5 256

Die Mandate werden sich voraussichtlich folgendermaßen aufdie . einzelnen Parteien verteilen :
Sozialdemokraten 7 (bisher 8) ,
Deutschnationale 1 (bisher mit Landvolk 8) ,
Deutsche Volkspartei 1 (bisher 1 ) ,
Deutsche Siaatspartei 1 (bisher 1 ) ,
Kommunisten 1 (bisher 0) ,
Landvolk 0 (bisher mit DNVP . 3) ,
Nationalsozialisten 4 (bisher 0) .

Es besteht die Möglichkeit , daß , wenn das amtliche Ergebnis
noch eine geringe Verschiebung zugunsten der Deutschnationa¬len Volkspartei ergeben sollte , die Deutschnationalen 2 Man¬
date erhalten und die Staatspartei ausfällt . Die Sozial » ,demokraten haben die absolute Mehrheit , die sie bisher im
Schaumburg -Lippeschen Landtag besessen — von 15 Manda¬
ten 8 - r- verloren . Eine Rechtsmehrheit, von der die ersten
Meldungen sprachen , ist jedoch nach den letzten Zahlen nicht
vorhanden. Es wird voraussichtlich in Zukunft der eine Kom¬
munist von ausschlaggebender Bedeutung sein.

Prof. Hellpach zum ß 218
Professor Vr. Hellpach , der bereits kürzlich zu der allgemei-

nen Diskussion üh«r den § 218 in eingehenden Darlegungen
öffentlich Stellung genommen hatte, unterbreitet der Öffent¬
lichkeit jetzt einen Textvorschlag für die Neufassung des Para¬
graphen, in dem er die künstliche Unterbrechung dann für
straffrei erklärt , wenn sie von einem Arzt vorgenommen wirb.Dabei muß eine gerichtliche Feststellung vorliegen, nach der ein
außerehelicher Gewaltakt erfolgt ist. Ferner wird "

Straffrei¬
heit zugesichert , wenn auf Grund eines ärztlichen Urteils eine
unmittelbare schwere Gefahr für das Leben der Mutter bei
Fortdauer vorliegt. Hellpachs Vorschlag wird in der „Medi¬
zinischen Welt" veröffentlicht.

Zeppeliufahrt über die Schweiz «nd Tirol
WTB . Friedrichshafen, 8. Mai . (Tel .) Das Luftschiff

„Graf Zeppelin" ist heute ftüh 7.85 Uhr, unter Führung von
Kapitän Lehmann, zu seiner Charterfahrt über die Schweiz
und Tirol aufgestiegen. An Bord befinden sich 36 Passagiere.
Die Fahrt wird über die Schweiz und Tirol bis Salzburg
und von dort über die bayerischen Alpen an der Zugspitze vor¬
beiführen . DaS Luftschiff wird zwischen 8 und 6 Uhr in
Friedrichshafen zurückerwartet.

aUint CEMI
Das Flugschiff „Do. X" startete am Sonntagvormittag in

Billa Cisneros (Rio de Oro ) und flog über Cap Blanco-
Dakar nach Bolama (Portug .-Guinea ) . Diese Etappe von
etwa 1500 Kilometer stellt die längste, ununterbrochene Flug¬
strecke dar, die bisher vom „Do . X " durchflogen wurde. Von
Bolama aus werden einige größere Probeflüge unternommen ,
um das Flugschiff auch in tropischen Verhältnissen eingehend
zu erproben.

Der japanische Flieger Aoshihara, der, wie gemeldet, am
Montag früh zur überfliegung des Stille » Ozeans aufgestie-
gen war , hat seine erste Etappe , Rumasaki (im Nordosten Ja¬
pans ) , erreicht .

In Reichelsheim (Odenwald) entstand im Schulgebäude ein
Brand : Der 80 Jahre alte , pensionierte Lehrer Bormuth er¬
stickte an den Brandgasen . Seine Frau liegt hoffnungslos im
Krankenhaus . Das Dienstmädchen lag tot in feinem Bett .
Das obere Stockwerk des Schulhauses ist vollständig ausge¬
brannt .

Die amtliche Untersuchung über das Giftgasunglück bei den

tinnwerken in Harburg -Wilhelmsburg , das bis jetzt sechs
odeSopfer gefordert hat, hat noch zu keinem Ergebnis ge-

führt . Drei Arbeiter schweben noch in Lebensgefahr.
Vor dem Berliner Schwurgericht begann der Raubmords»»»-

zetz gegen den Artisten Karl Urban . Er hatte im Januar im
Büro des Lichtspieltheaters „Mercedes-Palast " in Neukölln
den Geschäftsführer Schmoller erschossen und einen Teil der
kurz vorher abgelieferten Kasseneinnahme geraubt .

Bei der Exmittierung eines Mieters aus einem Ledigen¬
heim in Berlin , der sich in seinem Zimmer verschanzt hatte,
kam «S zu schweren Ausschreitungen. Die Polizei mußte m,t
Gummiknüppeln gegen die Demonstranten Vorgehen . Em Po-
lizeioffizier wurde zu Boden geschlagen und am Kopf der-
letzt. Polizeibeamte und Feuerwehrleute sprangen über - ,ne
mechanische Leiter in das Zimmer , wo sie den Widerspenstigen
mit Schnittwunden an den Handgelenken auffanden .

Auf dem Staakener Flugplatz bei Berlin ist ein Flugzeug»
in dem sich zwei Mann befanden, abgestürzt und verbrannt .
Die Insassen wurden sofort getötet.

Durch das Erdbeben, das am 28. und 29. April Transkan -
kasie» heimsuchte , find im Bezirk Sangefur 110 Menschen ge¬
tötet und 200 schwer verletzt worden. Damit erhöht sich dt«
Gesamtzahl der Toten auf über 800, die der Verletzten auf
1000.

II

»



De* Starr- de* seldgewSrhse
trr Vaderr

Anfang Rai 1931 .
S 1.L.A. Die Witterung war im verflossenen Monat April

sehr rauh und naß und für die Vegetation nicht überall gün¬
stig. Trotzdem wurden die Feldarbeiten (Kartoffelstecken , Un¬
terbringung der Sommersaaten usw .) rechtzeitig zu Ende ge»
bracht . Über Schädlinge (Mäuse. Schnecken . Engerlinge ) wird
nur vereinzelt geklagt .

Umpflügungen wegen Auswinterung muhten vorgenom¬
men werden bei : Winterweizen 2.6 Proz ., Winterspelz 1,8
Proz .. Winterroggen 6.9 Proz ., Rotklee 1,6 Proz ., Luzerne
2,4 Proz .

« erch- vevreb»- mr«Mev v. Suevard
am

Montag früh ist der Reichsverkehrsminister ». Gusrard mit
einem Stab von Fachleuten und Referenten in Heilbronn ein¬
getroffen. Der Zweck seines Besuchs ist. die Arbeiten am
Neckarkanal zu besichtigen , um zu den späteren Beratungen
und Geldbewilligungen eine Grundlage und persönliche . Mei¬
nung zu haben. An der Besichtigung nahmen auch Mitglie¬
der der württembergischen Regierung , darunter Staatspräsi¬
dent Br. Bolz, teil . Die Tagfahrt geht zunächst über die
Heilbronner Baustelle. Von Neckargartach wird die Weiter¬
fahrt voraussichtlich mit einem Schiff erfolgen bis Kochendorf .
Von dort werden die Gäste mittels Autos die Weiterfahrt an -
treten und die einzelnen Baustellen bis Hirschhorn einer Prü¬
fung unterziehen.

Die &itt*te***fe6$tttd bei
Das Projekt der Kinzigverlegung bei Kehl schreitet in seinen

Aufbauarbeiten derart rüstig vorwärts , daß man sich nun ein
ungefähres Bild von den großen Ausmaßen des Projektes zu
machen vermag. Ein ganz verändertes Landschastsbild ist in
den letzten Monaten zwischen Kehl , Neumühl und Auenheim
entstanden, überall sieht man die gleichen gewaltigen Ver¬
änderungen in diesem Teile der Gemarkung . Zahlreiche Ba¬
racken bilden ein kleines provisorisches Dörfchen für sich. All¬
überall lagern riesige Mengen Baumaterial . Endlosen
Schlangen gleich schaffen Feldbahnen Erde und Kies zu deren
Bestimmungsort . Weit in den blauen Äther ragen die mäch¬
tigen Türme der Kranen , welche mit schwungvoller Eleganz
die zentnerschweren Materiallasten spielend an Ort und Stelle
befördern.

Das Hauptziel der diesjährigen Arbeiten zur Kinzigver¬
legung ist der sog. Kehler Durchstich, der sich von der Schutter -
mündung bis zur Kinzigmündung hinzieht. Zur Vorbereitung
dieses neuen gewaltigen Flußbettes bedarf es einer Erdbewe¬
gung von 406 066 Kubikmetern. Die Arbeiten gestalten sich
teilweise schwierig , dä die Linien der Reichsbahn und der
Nebenbahn sowie zwei Landstraßen das Baugelände durch-
kreuzen und der Verkehr weder auf der Bahn , noch auf den
Straßen irgendeine Unterbrechung erleiden darf . Die beiden
Landstraßen nach Neumühl und Bodersweier werden gemein-
satn aüf einer Brücke über das neue Kinzigbett geführt . Die
gleiche Brücke benützt auch die Nebenbahn Kehl—Lichtenau, die
vor und hinter der Brücke entlang der neuen Landstraße ge¬
führt wird.

Das Aufschüttmaterial für die Rampen , und Hochwafser -
dämme usw . wird teils durch Baggerbetrieb , teils durch Hand¬
arbeit gewonnen. Der Baggerbetrieb wird eingesetzt , sobald
der Grundwasserspiegel erreicht ist ; zur Zeit sind drei Eimer¬
ketten in Betrieb . In den nächsten Tagen werden zwei wei-
tere Bagger eingesetzt werden. Der lehmhaltige Boden eignet
sich vorzüglich für die Schüttung der Dämme , während das
kieshaltige Material in die Brückenrampen und Straßen ein¬
gebaut wird.

Ein Kunstbau besonderer Art wird die «»« » Landstraßen -
hriicke werden. Ausgeführt wird die Brücke in Eisenbeton¬
konstruktion durch die Firma Züblin & Co. in Kehl . Der
Eisenbetonbogen in der Mittelöfsnung erreicht, um nur einige
Zahlen zu nennen , eine Spannweite von 86 Metern . Der
höchste Punkt des Bogens befindet sich 17 Meter über der
Brückenfahrbahn. Ein Bogen in dieser Konstruktionsart und
in dieser Spannweite ist bisher in Deutschland noch nicht aus¬
geführt worden. Augenblicklich ist man mit den Arbeiten zur
Herstellung der Widerlager und Pfeiler für die Eisenbahn¬
brücke über den neuen Kinziglauf im rüstigen Fortschreiten
begriffen.

Für . die Landstraße , einen Feldweg und die Nebenbahn sind
Unterführungen unter der neuen Bahnlinie hindurch vorge¬
sehen, die ebenfalls augenblicklich sich im Bau befinden. Da¬
mit bei den späteren Arbeiten der Bahnbetrieb keinerlei Stö .
rung erleidet, wird bereits jetzt schon der Bahndamm von Kehl
bis zum Bahnübergang am alten Bahnhof zwecks Aufnahme
von Gleisen verbreitert .

Zur Zeit werden bei diesen Bauarbeiten zur Kinzigver¬
legung über 450 .Erwerbslose beschäftigt . Eine wesentliche
Steigerung dieser Zahl wird nicht möglich sein, da mit Rück¬
sicht auf den hohen Grundwasserstand auf die Verwendung von
Baggern nicht verzichtet werden kann.

Aus der badischen Landwirtschaft
Eine Jnterrffengemeinschaft zur Hebung des Obst- und

Gemüseabsatzes. i« Südwestdeutschland. Am letzten Sonntag
fand in Heidelberg eine wichtige Sitzung unter Führung des
Obst- und Gemüsebaues statt, die von dem Weinheimer Bür¬
germeister einberufen war und in der verschiedene Fragender Absatzorganisation für Obst und Gemüse zur Verhand¬
lung standen. Zu den Besprechungen waren Vertreter auS
allen Teilen der Länder Baden , Hessen und der Pfalz sowieein Vertreter aus Unterfranken erschienen . Eine besondere
Arbeitskommission wird sich mit den Aufgaben, die mit den in
der Sitzung vorbesprochenen Belangen im Zusammenhang
stehen , noch eingehender befassen . »

Das Karlsruher Schwurgericht, das am Montag zu einer
Tagung zusammentrat , verurteilte den 25 Jahre alten Land¬
wirt Adolf Christian Wilser aus Singen b. Pforzheim , der am
9. September in einem Unterhaltsprozeß vor dem Amtsgericht
Pforzheim einen Meineid geleistet hatte , zu 1 Jahr Zuchthaus»8 Jahren Ehrverlust und dauernder Eidesunfähigkeit . Nach¬
mittags verurteilte das Schwurgericht die 18 Jahre alte Erika
Eugenie Gretz aus Jöhlinaen wegen Abtreibungsversuchs in
zwei Fallen , sowie wegen Kindstötung zu 2 Jahren 1 Woche
Gefängnis . Die Angeklagte, die in vollem Umfange geständig
war , hatte ihr uneheliches Kind, als es noch lebte, in den Abort
geworfen. Der Anklagevertreter hatte 2 Jahre 7 Monate Ge¬
fängnis beantragt .

8 *. Albest Knittel 60
* Zu Ehren Dt Albert Knittel» fand gestern vormittag in

den Räumen der Firma G . Braun eine GratulationSseirr
statt. Im Namen und Aufträge der Angestellten- und Arbei¬
terschaft der Firma einschließlich der „Karlsruher Zeitung ,
Badischer Staatsanzeiger "

, gratulierte Chefredakteur E. Ameud
dem Jubilar in herzlichen Worten und überreichte ihm unter
anderem eine in Leder gebundene Glückwunschadresse . Als¬
dann gratulierten als Vertreter des Betriebsrats Maschinen-
meister Bernhardt , Direktor Glück im Namen der Kunitdruk-
kerei Künstlerbund Karlsruhe , Geh . Kommerzienrat Dr. Wald-
kirch » Heidelberg, im Namen des Gcsamtvorstandcs des Deut¬
schen Zeitungsverlegervereius , sowie im Namen des Südwest¬
deutschen Zeitungsverlegervereins und des Heidelberger In¬
stituts für Zeitungswissenschaft, Direktor Adolf Gengenbach,
Mannheim , im Namen des ,,Mannheimer Tageblattes " und
Herr Stieß im Namen des Buchdruckervereins . Eine Fülle von
Blumengaben und sonstigen Geschenken, darunter zwei sehr
schöne Gemälde von Prof . Nagel, gaben dem Empfinden
der Gratulanten noch besonderen Ausdruck . Der Jubilar
dankte den Glückwünschenden und bekannte sich auch bei dieser
Gelegenheit von neuem zu dem Glauben an die große Kultur¬
mission der deutschen Presse. Die Gratulationsfeier verlief
in überaus harmonischer und erhebender Weise .

Für den Nachmittag und Abend hatte der Jubilar mit sei¬
ner Gattin und seinen Söhnen die Gratulanten und weitere
Vertreter der Betriebe der Firmen G. Braun und Kunstöruk-
kerei Künstlerbund Karlsruhe zu einer Fahrt in Postautos
nach Sasbachwalden eingeladen. Wenn auch für kurze Zeit
ein heftiger Regen den Ausblick störte , war doch die Fahrt
durch die herrliche Frühlingslandschaft für jeden Teilnehmer
eine ungetrübte Quelle schönsten Genusses. Im „Sternen "
in Sasbachwalden versammelten sich die Geladenen bei einem
einfachen , aber guten Abendessen und einem Gläschen Bowle
um den Jubilar und seine Familie . Unser hochgeschätztes
Lautensängerpaar , Herr und Frau Kögele, Karlsruhe , erfreu -
ten die Anwesenden durch mehrere Vorträge , von denen na¬
mentlich die humoristisch gefärbten die schon an und für sich
frohe Stimmung noch extra förderten. Um 10 Uhr erfolgte
dann der Aufbruch . Der Ausflug verlief sehr stimmungsvoll
und wird bei allen Teilnehmern als eine besonders schöne
Erinnerung haften bleiben.

An dem Ausflug nahm auch Frau Winifrrd Wagner teil,
die persönlich herbeigeeilt war , um im Namen des Verwal -
tungsausschusses der Batzrruther Bühnenfestspiele dem Ge¬
burtstagskind ihre Glückwünsche auszusprechen.

Dem Jubilar gingen im Laufe des Tages Hunderte von
Glückwunschtelegramme '» und Glückwunschschreiben zu . U. a.
gratulierte in ehrenden Worten der badische Minister des In¬
nern , Staatspräsident 'De Wittemann , im Namen der badi-
scheu Regierung , ferner der Oberbürgermeister der Stadt
Karlsruhe , die Handelskammer Mannheim und der Badische
Handelstag Mannheim.

Wir möchten im folgenden eines der Glückwunschtelegramme
abdrucken , weil eS, von einer zum Urteil berufenen Stelle
stammend, der Bedeutung Albert Knittels für das deutsche
Pressewesen am schönsten gerecht wird. Es stammt von dem
Vorsitzenden des Deutschen Zeitungsverlegervereins , Kommer¬
zienrat Krmnbhaar , Liegnitz , und lautet :

„Am Tage , an dem Sie auf der Höhe der Schaffens¬
kraft den sechzigsten Geburtstag begehen , empfindet e»
der Verein Deutscher Zeitungsverleger als Herzenspflicht
und inniges Bedürfnis , Ihnen , seinem hochverdienten
Vorstandsmitglied, für all das zu danken , was die deut¬
schen Zeitungsverleger und die ganze Preffe Ihrer Le¬
bensarbeit , Ihrer tatkräftigen Initiative , Ihrem Ideen¬
reichtum, Ihrem von starkem Temperament getragenen
Idealismus verdanken. Möge es Ihnen weitere, lange
Jahre beschieden sein , in ungebrochener Kraft die Auf¬
gaben zu erfüllen , die Sie sich selbst gestellt haben, die
Aufgaben de» Mannes , der von hoher Warte die geistigen
Güter der Nation zu betreuen und zu verbreiten sich
verpflichtet fühlt, die Aufgaben des verantwortungsbe¬
wußten Verlegers, der seinen Beruf als verpflichtendes
Führeramt im Dienste der Allgemeinheit auffaßt . Möge
Ihnen eine lange Lebensspanne des Wirkens und Schaf¬
fens in diesem Geiste , der Sie stets geleitet hat, vergönnt
fein ! Das wünscht der Verein Deutscher Zeitungsverleger
Ihnen , und das wünscht er der deutschen Zeitungsver¬
legerschaft und der ganzen deutschen Presse! "

Beethoven- Abend Ellh Ney. Den Karlsruher Musikfreunden
wurde eine große Überraschung durch die Anzeige eines Kla¬
vierabends Elly Ney auf kommenden Donnerstag , den 7. Mai ,
nachdem schon der Titan des Klavier» Edwin Fischer auf den
18. Mai angezeigt war . Wird die badische Landeshauptstadt
die Probe bestehen und soviel Klavierenthusiasten aufbringen ,
daß diese beiden Prominentesten der Prominenten „zufrieden"
find ? Nun , Elly Ney hat zunächst Edwin Fischer gegenüber
einige „Vorzüge" : sie kommt 6 Tage vorher, spielt ausschließ¬
lich Beethoven und — hat populäre Preise eingeräumt . Auch
war sie nun 3 Jahre lang nicht mehr hier . Karten sind zu
haben bei Kurt Neufeldt und bei Bielefeld.

Arbeit statt Erwerbslosenunterftützuug. Der Geineinderat
in Fischbach bei Villiugen ist dazu übecgegangen, den Er¬
werbslosen statt Geld Arbeit zu .geben . Gemeindearbeiten , die
früher versteigert wurden, wie Wegbauten, Steinbrucharbeiten
usw ., werden nunmehr den Arbeitslosen übertragen . Da die
Wege in einem sehr schlechten Zustand sich befinden, mußtedas Bezirksamt schon Auflage machen.

Waagen allerArt
. o liefert :

FRIEDRICH LANG, Waagenfabrik
Stuttgart - Cannstatt 3 884

Der Karlsruher Wohnungsbau 1931
Bekanntlich stehen im Jahre 1931 an Mitteln zur Förderungdes Wohnungsbaues aus der Gebäudesondersteuer nur nochnicht halb soviel zur Verfügung wie bisher, die Gemeinde»erhalten aus dem ^Wohnungsbauanteil der Gebäudesonder¬steuer 1931 . unmittelbar überhaupt nichts mehr, das Ganz«wird zentral durch das Land verwaltet. Das Land schätzt deninsgesamt aus Gebäudesondersteuer für den Wohnungsbauim Jahre 1931 verfügbaren Betrag auf 8,4 Millionen Reichs ,mark und gibt davon den Städten (Wohnungsverbänden) al»

sogenannten Landeszuschû (verlorener Zuschuß ) ein Vierteldes jeweiligen örtlichen Aufkommens, insgesamt 2,1 Mil¬lionen Reichsmark. Die restlichen 6,3 Millionen Reichsmark,außerdem aus einem vom Land aufzunehmenden Wohnungs-
bauanlehen weitere 7 Millionen Reichsmark , zusammen also13,3 Millionen Reichsmark, werden den Städten und Woh-
nungsverbänden als sogenannte Landesdarlehen zu 3 ProzentZins und 2 Prozent Tilgung zur Verfügung gestellt.Der (verlorene ) Landeszuschutz soll von den Städten undVerbänden entweder zu neuen Zinsbeihilfen oder aber zurBeseitigung der etwaigen Zinsunterbilanz aus der bisherigen
Wohnungsbauförderung Verwendung finden. Die LandeS-
darlehen haben die Städte und Verbände als Baudarlehenauf eigene Rechnung zu den gleichen Bedingungen ausgege-ben, wobei in den Städten auf eine Wohnung im Durch¬schnitt nicht mehr als 3000 RM . Baudarlehen entfallen sollen .Indessen kann in Karlsruhe auch das bisherige System der
hochverzinslichenBauhypotheken in Verbindung mit den Zins -
beihilfen beibehalten werden.

Soweit die Städte im Einzelfall nur Zinsbeihilfen, also
nicht Kapital in Form von Baudarlehen oder Bauhypothekengewähren , will sich das Land außerdem mit Landeszuschüssen
für einzelne Wohnungen an der Aufbringung der Mittel fürdie Zinsbeihilfen beteiligen. Dabei wird dieser Landeszu-
schuß im Einzelfalle etwa 100-RM . -Wohnung betragen.Die Landesdarlehen werden auf Grund eines vom Land auf¬
gestellten besonderen Schlüssels und entsprechend den Reichs -
Vorschriften nach dem Verhältnis des dringenden örtlichenWohnungsbedarfes verteilt. Die Verteilung geschieht also
nicht mehr wie früher in erster Linie nach dem örtlichen Auf-kommen. Für Karlsruhe kann ungefähr mit folgenden Zu-
teilungen des Landes gerechnet werden:

a) Landeszuschuß — ein Viertel des aus Karlsruhe aufkom -
menden Wohnungsbauanteils von höchstens 1280 000
Reichsmark, also bis zu 320000 RM . oder abgerundet —
300 000 RM .

b) Landesdarlehen etwa ein Zehntel des Gesamtbetragesvon 13,3 Millionen Reichsmark , also rund 1300 000 RM.
c) Landeszinszuschüsse für Einzelfälle, höchstens für 100

Wohnungen zu je etwa 100 RM . jährlich (vorerst auf di,
Dauer von fünf Jahren , möglicherweise auch Erhöhung
auf zehn Jahre - der Laufzeit der Baudarlehen mög-
lich) .

Auf der Grundlage dieser Mittel soll die Förderung des
Kleinwohnungsbaues durch die Stadt wie bisher getrenntwerden :

a) in die Hingabe von Bauhypotheken (Beitrag zur Kapital¬
beschaffung ) ,

b ) die Gewährung von Zinsbeihilfen (Beitrag zur Senkungdes Zinsaufwandes ).

Todesfall . Nach sehr schwerem Krankenlager verschied in
der Sonntagnacht der frühere Verlagsdirektor der „Badischen
Presse"

, Adolf Rinderspacher, im Alter von 68 Jahren . 42
Jahre hindurch setzte er seine ganze Persönlichkeit in uner -
müdlicher Pflichterfüllung für seine Berufsarbeit ein. Kör-
perliche Erholung suchte er bis in seine hohen Lebensjahrehinein in sportlicher Betätigung : Bis vor wenigen Jahren
gehörte er der Altersriege des Karlsruher Männerturnverein »
an . Seine besondere Liebe gehörte aber dem Wintersport.

Die Karlsruher Gas - und Wasserversorgung. Rach einem
Beschluß de» Stadtrats Karlsruhe sind für den Ausbau derGas - und Wasserversorgung Aufwendungen in Höhe von rund
323 000 notwendig. Die Entwicklung hat es mit sich ge¬bracht, daß für den Fall einer Störung jede Reserve fehlt. Der
Ausfall eines Werkes oder auch nur eines Teiles der gegen ,
wärtig zur Verfügung stehenden Maschinenanlagen würdeB . die Gasversorgung der Stadt sehr erheblich gefährden,ie in dem Stadtratsbeschlutz für die Erweiterung und Ver¬
besserung der Verteilungsanlagen für Wasser und elektrischenStrom einzeln aufgeführten Beträge stellen das Mindestmaß
dessen dar , was für Neuanschlüsse in schon bestehenden Stra¬
ßen und für Arbeiten zur Sicherung der Versorgung der Be-
völkerung, sowie der Leistungsfähigkeit des Rohr- und Kabel,
netzes voraussichtlich im Rechnungsjahr 1931 aufgewendet wer¬den mutz . Der Gesamtaufwand soll aus Anleihemitteln be¬
stritten werden . Die Anleihe soll längstens innerhalb 28 Iah -
ren getilgt werden.

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte, Karlsruhe , vom
Dienstag morgen : Der Einbruch maritimer Luft war gesternabend stellenweise wiederum von Gewittern hegleitet. Rachder gegenwärtigen Wetterlage müssen wir bis auf weitere»mit kühler Witterung bei westlicher Luftzufuhr rechnen . Vor¬
aussage : Zeitweise ausheiternd, kühl, strichweise noch Regenbei frischen westlichen Winden.

Wafferstände : Waldshut 298 minus 1 , Basel 116 plus 5,Schüsterinsel 175 plus 5, Kehl 818 plus 2, Maxau 501 minus 1 ,Mannheim 420 minus 9, Caub über 200 Zentimeter. >

# mtbel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

, 6. Rai 1. Kai
* n> «rin «n» «rin

Amsterdam 100 G- 168 .50 168.90 168.65 168.99
Kopenhagen 100 Kr- 112.30 112.52 112.29 112.51
Italien . . 100 L. 21 .97 21 .201 21 .966 22 .005
London . . 1 Pfd - 20.402 20.442 20.402 20.442
Rew-Kork . 1 D. 4.1960 4.2040 4.1945 4.2025
Pari » . . . 100 Fr - 16.399 16.439 16.392 16.432 .
Schweiz - . IM Fr - 80.81 80.97 80 815 80.975
Wien 100 Schilling 59.08 59.15 59.01 59.13
Prag . . . - 100 Kr- 12 .427 12 .447 12 .427 12 .447

Großhandelsindex . Die für den 29. April berechnete Index -
ziffer der Großhandelspreise ist mit 113,5 gegenüber der Bor-
Woche ( 116,7 ) um 0,2 Proz . zurückgegangen .

Verein deutscher Llfabriken, Mannheim. In der General¬
versammlung am Montag , in der 3 443 200 RM . Aktienkapitalmit 8600 Stimmen vertreten waren , wurden einstimmig die
Bilanz genehmigt und die Regularien erledigt . Antragsge-
mäß wird aus dem nach 371 228 (261 142) RM . verbleibenden
Reingewinn von 556 520 (700 295) RM . eine Dividende von
wieder 5 Prozent ausgeschüttet. Für Uirterstützungszwecke
werden 10 000 (10 000) RM . verwendet .



Bürgermcisterwohlen . In Niederschopfheim wurde bei der
vürgermeisterwaHl, an der sich SS Proz . der Wahlberechtigtenbeteäigten . der bisherige Bürgermeister Wilhelm Süfflet mit
502 Stimmen wiedergewählt. Seine Gegenkandidaten MathiasRattler und Josef Schaub erhielten 204 und 816 Stimmen .
Bürgermeister Wilhelm Löffler leitet schon 27 Jahre die Ge¬
meinde. — In Bubensach (Amt Neustadt) wurde Bürgermei¬
ster Johann Bttrman « mit 63 von 118 Stimmen zum vierte»
Male zum Bürgermeister gewählt . Seine GegenkandidatenGemeinderat Theodor NobS und Gemeiaderat Arnold Schwarz
erhielten 34 hzw. 18 Stimmen .

Die Austvundsrutschädi»««» her StadtrSte in Heidelbergwurde auf Grund eines nationalsozialistischen Antrages von
SO auf 3V RM . monatlich festgesetzt, wa» eine jährliche Er¬
sparnis von 6400 RM . bedeutet.

Der Bürgerausschuß Weinheim wird sich in seiner nächsten
Sitzung am Freitag , 15. Mai . mit dem städtischen Borauschlag
für das Rechnungsjahr 1831 zu beschäftigen haben. Der
Hauptvoranschlag schließt ab ut Einnahmen mit 1523 256 Ms,in Ausgaben mit 2 383 750 Ml , so daß 860 494 JM durch Ge¬
meindesteuern vom Grund - und Betriebsvermögen und vom
Gewerbeertrag zu decken sind. Der zweite Punkt der Tages¬
ordnung bildet eine Borlag« über die Förderung des Klein-
wohnungSbaueS im Rechnungsjahr 1831.

Der Gemeiaderat Eberbach nahm von der Einführung der
Bürgersteuer und der Erhöhung der Gemeindebiersteuer aufdie Sätze der Notverordnung durch den Bezirksrat zu Heidel¬
berg Kenntnis . Der Bürgermeister berichtete über das Pro¬
jekt einer Hochspannungsfreileitung vom Kraftwerk Hirschhornüber MooSbrunn—Schonbrunn und Schwanheim nach dem
Kraftwerke Rockenau . Ein Vertrag zwischen der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft und der Stadtgemernde über die Ver¬
legung der Itter wurde genehmigt.

Der Voranschlag von Rastatt . Der Stadtrat hat sich .in zwei
Sitzungen mit dem städtischen Voranschlag beschäftigt . Der
Entwurf des Oberbürgermeisters sah vor an Einnahmen2 725 868 RM ., an Ausgaben 3246 815 RM ., so daß ein un¬
gedeckter Aufwand von 521047 RM . vorhanden ist . Der
Voranschlag stieß beim Kollegium auf schwerste Bedenken,weil in den Einnahmen die Bürgersteuer mst 90 000 RM .
eingesetzt war , was einer Verdreifachung dieser Steuer gleich¬kommt. Aus dem Kollegium wurde der Antrag gestellt , den
bei Erhebung der Bürgersteuer in der seitherigen Höhe sich
ergebenden Ausfall von 60000 RM . in der Weise zu decken ,daß in der Rückstandsrechnung 30 000 RM . an Einnahmenmehr eingesetzt und die restlichen 30 000 RM . aus den Re¬
serven der städtischen Werke entnommen werden. Dieser
Vorschlag fand eine knappe Mehrheit .

Boranschl«, der Stadtzemeinde Baden-Baden. Am 12. Mai
beginne » im Stadtparlament die Voranschlagsberatungen .Der Haushaltsplan für 1931/82 schließt mit 7 631648 RM.ab . Zur Erhebung kommen an Gemeindesteuern 110 Rpf.,vom Grundvermögen , 42 Rpf . vom Betriebsvermögen , 633
Rpf . vom Gewerbeertrag . Die Bürgersteuer gelangt in dop¬
peltem Betrag der Landessätze zur Erhebung . Außerdem wirddi« Biersteuer eingeführt . Auch erfahren eine Anzahl Ge¬
bühren eine Erhöhung .

'
Beantragt wird schließlich die Auf¬nahme eines Zwischenkredit » für nicht zu schlagende 15000

Festmeter Holz in Höhe von 210 000 RM ., sowie die Geneh¬migung zur Aufnahme von 80 000 RM . Wohnungsbaudarlehenund Übernahme der Bürgschaft für 25 000 RM . Darlehen der
Landesversicherungsanstalt Baden .

Der Freibnrzer Kreisvoranschlag wurde von der Kreisver-
sammlung angenommen . Präsident Dr. Kopf teilte mit, daßdi« Kreispflegeanstalt außerordentlich stark belegt sei und im
Winter 520 Pfleglinge gehabt habe. Leider könne ein notwen¬
diger Erweiterungsbau nicht erstellt werden. Der Besuch der
landwirtschaftlichen Winterschule hatte sehr stark nachgelassen »die Haushaltungsschule in Kenzingen , die sich 40 Jahre be¬
währt hatte , kann sich kaum erhalten , da sich für den neuenKurs nur 6 Schülerinnsn angemeldet haben. Die Wanderer¬
fürsorge erfordere von Jahr zu Jahr erhöhten Zuschuß. Es
wurden diesmal 60 000 Ml dafür eingesetzt .

Die Gewrindebiersteuer k» GrngVbach muß den gesetz¬lichen Bestimmungen entsprechend um 50 Prozent echöht wer¬den.
Der « emeinderat Heslach hat de« Voranschlag der Stadt -gemeinde 1931 »ach längerer Beratung und eingehender Stel¬lungnahme zu den von de» Parteien eingebrachten Anträgenmit Rücksicht darauf , daß der Voranschlag die Einführung derGemeindebiersteuer vorsieht, abgelehnt.
Eine beueldenswrrte Gemeinde. Bei der Beratung desVoranschlags in Hinter,arten (Amt Neustadt i . Schw.) für1931 konnte der Bürgerausschuß eine Senkung der Umlageum 4 Proz . beschließen und zur Folge hat . daß die Gemeindevon der Einführung einer Bürger - und Biersteuer verschontbleibt . Bei aller Sparsamkeit gewährt aber der Voranschlagdie Möglichkeit , Hinterzarten auf der alten Höhe zu erhaltenund noch verschiedene Wegverbefferungen vorzunehmen.
Sommer 1931 keine « bsenkvn, de« Schluchsee ». Nach einerMitteilung der Schluchsee -AG. an den Schwarzwald- und Ver-kehrSverein soll im Sommer 1931 von einer Absenkung des

Schluchsees abgesehen werden. Damit behält Kurort Schluch¬see seinen Anziehungspunkt. Ferner plant der Schwarzwald-und Verkehrsverein den Bau eines staubfreien Fußweges durchden Wald nach Aha, der demnächst zur Ausführung gelangensoll .
Ei« kommissarischer Bürgermeistet . Zum Bürgermeister der

Stadtgemeinde Zell «. H. wurde von der Regierung Dr jur .Schumau« aus Konstanz bestellt. Schumann war früher Vor¬stand der Handelskammer Villingen und zuletzt Vorstand der
Wohnungsbau -Aktiengesellschast Konstanz.

Eine Markthalle i« Singe ». In der letzten Gemeinderats -
fihung wurde der Beschluß gefaßt , die alte Turnhalle , die
seinerzeit von der Stadt angekauft wurde und die früher alsMilitärbaracke Verwendung gefunden hatte, in eine Markt -
Halle umzubauen . Ein besonderer Umbau wird jedoch nichtnotwendig werden. Damit wird die Markthallenfrage eine
gute und billige Lösung finden.

Dir Arbeitslosigkeit in Konstanz. Am 28 . April 1931 find in
Konstanz auf Grund des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung unterstützt worden 724 männlich« und191 weibliche , zusammen 915 Arbeitslose, gegenüber 1016 inder Vorwoche . Wegen Ablaufs der gesetzlichen Arbeitslosen¬
unterstützung mutzten von der städtischen Fürsorge unterstütztwerden (Wohlfahrtserwerbslose ) laufend IW (263 ), vorüber¬
gehend 36 (55 ) .

Der Bürgerausschuß Elzach hat den Voranschlag der Stadt ,
gemeinde, des städtischen Elektrizitätswerkes , des Kranken¬
hauses und des Wasserwerkes verabschiedet. Der Voranschlagder Stadtgemeinde sieht an Einnahmen und Ausgaben 129 372
Reichsmark vor. Der durch Umlage zu deckende Fehlbetragbeträgt 24 199 Ml . Der zur Erhebung kommende Umlagesatzkonnte gegenüber dem Vorjahre im Grundvermögen von 79
auf 73 Mftf, vom Betriebsvermögen von 32 auf 29 SRpf, vom
Gewerbeertrag von 5,91 Ml ' auf 5 .25 Mt gesenkt werden . Vonder Einführung der Bier - und Bürgersteuer konnte Abstandgenommen werden. Sämtliche Voranschläge sind einstimmigangenommen worden.

Bemerkenswerter Rückgang der Arbeitslosigkeit. Für die
zweite Hälfte des Monats April ist im Bereich der Neben-
stelle Überlingen des Arbeitsamtes Konstanz ein beachtens¬werter Rückgang der Arbeitklosenziffer festzustellen. Ende
des Monats waren 675 Arbeitsuchendegemeldet, gegenüber 930Ende März und 1004 Ende Februar 1931.

HaMNeit aus Dadeu
DZ . Mannheim , 5. Mai . Rach dem bisherigen Verlauf de?Maimarktes läßt sich sagen, daß trotz gute« Besuches aus allenTeilen Badens und der Pfalz , der Geschäftsgang stark zu

wünschen übrig läßt . Die Preise waren im allgemeinen ge¬halten , bei Schweinen gingen sie zurück . Der große Zutrieb
drückte jedoch auf Geschäft und Preise . Nur für erstklassigeTiere wurden in allen Gattungen etwa» höhere Preise ge¬zahlt .

bld . Heidelberg, 4 . Mai . Die erste feierliche Immatrikulationan der Universität zeigte, daß der Andrang der Studierendennoch steigt , mindestens in Heidelberg. ES ist anzunehmen,daß diesmal die Zahl der Neuanmeldungen , die im Vorjahrezum Sommersemester zwischen 1600 und 1700 lag. erheblichüberschritten wird . Auffallend groß ist der Andrang vonMedizinstudierenden, und sehr erheblich höher als sonst ist auchdie Zahl weiblicher Studierender .
DZ. Mosbach , 4. Mai . Buchdruckereibefitzer HermannKirschmer , Verleger der „Bad . Neckarzeitung", in Mosbach,konnte sein 5l>jähriges Berufsjubiläum als Bruchdruckerfeiern .
DZ . Bruchsal, 4. Mai . Der Sonntagnqchmittag hier ver¬anstaltet «, seit 29 Jahren traditionelle Sommertagszug nahmbei herrlichem Wetter mit seinem farbenreichen Bild und präch .

tigen Wagengruppe« zwischen den tausenden von jubelndenKindern einen schönen Verlauf . Die Straßen waren von Zu -schauermaffen von hier und aus der Nachbarschaft dicht besetzt.bld . Rastatt , 5 . Mai . Am vergangenen Sonntagabend gegen6 Uhr fuhr eine Pfabfindergruppe des GuttemplerordenS ausKarlsruhe mit Fahrrädern , von Söllingen (Amt Rastatt ) kom¬mend, an dem Sportplatz des Arbeitersportvereins Südwestan der Kehler Straße vorbei, woselbst die Kommunistische Par¬tei ihr Sportfest hatte . Etwa 50 Mitglieder der Kommunisti¬schen Partei liefen auf die Kehler Straße und hielten diePfadfinder unter dem Rufe .Heil Moskau " mit Steinwürfenan und rissen sie von den Rädern . Die Kommunisten hieltendie Pfadfinder offenbar für NSDAP .-Leute„ Später ent¬
schuldigten sich die Kommunisten und der Vorstand gab den
Überfallenen eine Bescheinigung, daß der Verein für alleSchäden aufkomme. Die Verletzten wurden von einem aufdem Sportplatz anwesenden Sanitäter verbunden.

DZ. Neustadt i, Sch« ., 4. Mai . Die hiesige Ortskrauken »
kaffe hat in der letzten Ausschußsitzung den Beitragssatz von5L auf 5,7 erhöht, infolge eines Abmangelr von 40000 RM .,der aus dem Rückgang der Einnahmen und der Erhöhung der
Ausgaben entstand, verschuldet durch enorme Grippeerkran¬kungen. Auch die Belastung der Ortskrankenkasse Neustadtdurch das Schlußseewerk mußte ausgeglichen werden.

DZ . Überlingen, 2. Mai . Die Medgerinnung hat den Preisfür Ochsenfleisch auf 1 Mt , für Schweinefleisch auf 70—90
Reichspfennig ermäßigt , ebenfalls die Preise der Wurstwarenum 10—15 Proz .

StaatsanHeise «
Bekanntmachung

Die Bereinigung der Gemeinde
Reuenburg mit der Gemeind« Bach¬
heim.

Die Beschlüsse der Gemeinden Reuenburg und Bachheim(Amtsbezirk Donaueschingen) über die Bereinigung der Ge¬meinde Neuenburg mit der Gemeinde Bachheim zu einer
einfachen Gemeinde mit dem Namen Bachheim unter Anfhe-
bung der gegenseitigen Gemarkungsgrenze wurde mit Wirkungvom 1. Mai 1981 genehmigt.

Karlsruhe » den 30 . April 1931.
Der Minister de» Inner »

I . B. : Weitzel

vevfouellee Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige « Beamten
Aus dem Bereich des Finanzministerium -

übertragen :
Dem Forstrat Dr .-Jng . Hermann Stoll in Forbach da»

Forstamt Kirchzarten.
Zur Ruhe gesetzt kraft Gesetze« :

Oberforstrat Kurt Stephani in Forbach.
9ttf Hnftuten :

Förster Friedrich Rogg in Aule, Amt Neustadt.
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I Volkstümlicher Klavier-Abend |
ILLY NEY

Beethoven :
6 Variationen F - Dur , op. 34
Sonate C - Mofl, op . 111
Sonate Cit -Moll , op . 27 Nr . 2 (Mondschein -Sonate )Andante favori F - Dur
Sonate F -Moli op . 57 (Appassionata ) L .170 |

Koneortflögelt Steinway & Sons von H . Maurer .
| Nun ». Karten tu 3,85, 3,30, 2,75, 2,30 und 1,66 RM . I
| Stehplätze zu L10 RM . im Vorverkauf bei |Bielefeld am Marktplatz und bei

Kurt »edel *
WaldstraÄe 81

Bayerische Großbrauerri
»«» Weltruf, i» Karlsruhe noch «icht heimisch,
wünscht auf irgend eine Art (Kauf au«genommen )eine tu guter GefchSftÄaze befindlich« G aststätt ean sich zu bringe», dir umgestaltet werdenso « zu einem

Spezial -Ausschank
Bewirtschafter wird unterstützt! Belieferungerfdlgtdirekt «der oom nächsten Depot.

Grufthafte Jiitereffentea, die chr Geschäft ne» belebenwollen, belieben , da Bevollmächtigter zur Zeit in Badenweilt, «uSfützrUch gehalten« Gttaugedot « eiazureichenunter Nr. L.lTS an die Srpedittoa der Karlsruher Zeituag.

Die Malerarbeiten für den
Neubau der Ehir . Klinik in
Freiburg i. Br . werden öf.
fentlich ausgeschrieben.

Die Angebotsvordrucke
können, soweitvorrätig , auf
unserem Büro Hugstetter
Straße , imNeubau derMed.
Klinik, IV . Stock, Zimmer
N ab Mittwoch, den 6 . Mai
bi» einschl. S. Mai . jeweils
vormittag» 11 Uhr bis 12"

Uhr abgehvlt werden. Be¬
dingungen find ebenfalls
dort eiuzufehen. Versand
nach auswärts erfolgt nicht-
Die Öffnung der Angebote,
welche verschlossen, mit ent¬
sprechender Aufschrift, bis
zum 18. Mai auf demselben
Büro einzurrichen find, er¬
folgt am gleichen Tag vor-
« ittags 11 Uhr. Zuschlags¬
frist 6 Wochen . R437

Bad. vezirköbauamt Frei-dur» i. Br. Klinikbaubüro .

Slügel
PkauvroS

Harmoniums
Miete it . Kauf

LudwigSchweisgut
beim Rondellplatz

Ulletniger Brrtreter von ;
» echstei «. Blüthuer,
Grotrta« - Ltetnweg ,
Schiedmayer& Söhne,

Lhürmer, Wolfframm, Manuborg
LS7

Karlsruhe. « .699

Güterrechtsregistereinträge
1 . Zu Band n Seite 93 :

Schäfer, Christian, Metzger ,
Welschneureut und Frieda
Wilhelmine geb . Schmidt.
Vertrag vom 19. Dezember
1930 . Unter Aufhebung des
bisherigen Güterrechts Gü -
tertrennung .

2. Seite 94 : Dr. Pflüger
Wilhelm. LehramtSaffeffor,
Karlsruhe und Maria geb .
Tacke. Vertrag vom 4 . April
1931. Gütertrennung . 29.
April 1931 .

3. Seite 95 : SchspfKarl ,
Kaufmann , Karlsruhe und
Melitta geb . Fretz . Vertrag
vom 15 . April 1931 . Vor¬
behaltsgut der Frau . 1 .
Mai 1931.

Amtsgericht Karlsruhe.

Dienstag , 5. Mai 1931
* 8 23. Th .-Gem.

1101— 1200

Von Richard Strauß
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende:

Blank. Fanz , Fischbach ,
Haberkorn, Jank , Lackner ,
Seibertich, Winter , Bauer ,
Hellmuth, Motschmann,
Fürstenau , I . Grötzinger,
Kalnbach, Kiefer, Löser,
Nentwig, Oerner , Schoepf-

lin, Arras . Dose, Frahmann ,G - Grötzinger, Kleinbub,
Lindemann . Luger, Meyer,
Ragel,Plachzinsky,Rivinius

Schmitt
Anfang 19V, Endegeg . 23

Preise C (1— 7 SW

Mittwoch, 6. Mai 1931
*623 . Th .-Gem . III . S .-Gr .

1 . Hälfte
MLieSttiMe,i>«Wn
A«g. die Irene läm«rtn

Ballett von Mozart
Dirigent : Schwarz

Choreographie: Fürstenau
Mitwirkende:

Fürstenau . I . Grötzinger,
Hospach, Graf , Michutta.
Kuhlmann , Lackner, Birn -
meyer, Hoffmann, Rieker ,

Silberborth , Schulze,
Widmann

Hierauf

Mhsiegende
DramatischeTauzhandlung

von R Sttauß
Dirigent : Schwarz

Choreographie: Fürstenau
Mitwirkende:

Fürstenau , Hospach . Kuhl¬
mann, Lackner. Prütrr .
DaS ganze Ballett , Fach¬
schule. Kinderballettschule,

Theaterakademie
Anfang 20 End« 21 .45

Preise B (0,80—6 fW)

Do . 7 . 5. Der Hauptmann
von Köpenick. Fr - 8. 5. Zar
und Zimmermann . Sa 9 .5.
Wilhelm Teil. So . 10. 5.
Nachm - : Meine Schwester
und ich . Abds. : Neu einstu¬
diert : Undine. Jm Kzths- :
Reine Frau , da» Fräulein -

OrffenU. Ilerüandssparkasse
Radolfwll.

Bilanz auf 31. Dezember 1930.
Vermöge« : SW

1 . Kassenbestand . 32 327,882. Guthaben bei Banken, Girozentralenund Postscheckamt . 341519,493 . Wertpapiere . 243 947,—4. Wechsel . . 213413,585 . Darlehen auf Hypotheken . 3 166 713,686. Darlehen in laufender Rechnung an ' |
Private . 1189 463,857. Darlehen auf Schuldschein . . . . 471 340,948 . Darlehen an Gemeinden . 528 4M,289 . Austvcrtungsforderungen . . . . 1765 802,8810. Einnahmerückstände . . . . . . . 148 370,5011. Grundstücke und Gebäude . . . . 1,—12 . Gerätschaften . . . . 7 757,—

8108 863,06

Verbindlich »«»«« :
1 . Spareinlagen .2. Aufwertungsspareinlagen

a) Kapital . .
b) Zinsen bis 31 . Dezember 1930 .
c) Aufwertungsabrechnungskonto .3. Giro- und Kontokorreuteinlagen .

4 . AnlehenSschulden :
a) Rentenbankkredit .
b) Laufende Guthaben der Banken

5 . Rücklagen (gesetzt. Reservefonds) .
6 . Reingewinn vom Jahre 1930 . .

. 4 574 091,24

. 1864570,83
. 184987,24

12758,42
. 1116390,13

. 67 528̂ 6
13 520,31

. 193 646,76
81444,85

8108863,06

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 »/. auS 5 690411,37 SW Einlagen = 284 520,55
Sie beträgt auf Schluß de» Jahre » 1930 275 091,81

somit weniger . . 9 428,94
Radolfzell , den 1 . Mai 1931 .

Der vorfitzend« de» DerwnltnngSrntes :
Blesch , Bürgermeister .
Der GeschästSleiterr

Fuchs , Direktor . R .438
Druck G . Braun , Ka- lsruhe .
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